
Wir	stimmen	uns	ein	

Reisen	mit	leichtem	Gepäck	–	Minimalistischer	Lebensstil	–	Raus	aus	der	
Messiefalle!	
Schlagworte	um	sich	von	Altlasten	zu	befreien	gibt	es	viele.	In	diesem	
Hausgottesdienst	wird	dieser	Frage	nach	ihrem	persönlich-spirituellem	Weg	
nachgegangen.	
Nun	ist	aber	erst	einmal	Zeit	zu	überlegen,	wie	Sie	sich	vorbereiten,	um	ihn	für	sich	
oder	in	der	Familie	feiern	zu	können.	

Im	Namen	Gottes	–	des	Vaters,	und	des	Sohnes	und	des	Heiligen	Geistes.	Amen.	
Unser	Anfang	und	unser	Ende	sind	bei	Gott,	der	Himmel	und	Erde	geschaffen	hat,	
der	Wort	und	Treue	in	Ewigkeit	hält	und	uns,	das	Werk	seiner	Hände,	nicht	fallen	
lässt.	

Ein	Gebet	aus	dem	Gesangbuch	(Alternativen	EG	863-	871)	
Schöpfer	des	Lichts,	Sonne	meines	Lebens.	
Ich	danke	dir	für	diesen	neuen	Tag.	
Hilf	mir,	deinen	Willen	zu	erkennen	und	zu	tun.	
Gib	mir	Kraft	für	die	Aufgaben,	die	mir	gestellt	sind	…	
Gib	mir	den	Mut	für	die	Schritte,	die	ich	tun	muss	…	
Gib	mir	Liebe	zu	Menschen,	die	mir	begegnen	…	
Lass	mich	erfahren,	dass	du	mir	nahe	bist	in	allem,	was	heute	geschieht.	

Wir	strecken	uns	nach	dir	(EG	664.1)	
Wir	strecken	uns	nach	dir,	in	dir	wohnt	die	Lebendigkeit,	
Wir	trauen	uns	zu	dir,	in	dir	wohnt	die	Barmherzigkeit.	
Du	bist,	wie	du	bist:	schön	sind	deine	Namen.	Halleluja.	Amen.	

Schriftlesung	Mk	12,28-34	Das	wichtigste	Gebot	
Ein	 Schriftgelehrter	 war	 dazugekommen	 und	 hatte	 die	 Auseinandersetzung 	mit	1

angehört.	 Als	 er	 merkte,	 wie	 treffend	 Jesus	 den	 Sadduzäern	 geantwortet	 hatte,	
fragte	er	ihn:	„Welches	Gebot	ist	das	wichtigste	von	allen?“	
Jesus	antwortete:	 „Das	wichtigste	 ist	dieses:	Höre	 Israel!	Der	Herr	 ist	unser	Gott,	
der	Herr	 allein.	Und	du	 sollst	 den	Herrn,	 deinen	Gott,	 lieben	mit	 deinem	ganzen	
Herzen,	mit	deiner	ganzen	Seele,	mit	deinem	ganzen	Willen	und	mit	deiner	ganzen	
Kraft.	Und	das	zweite	ist:	Liebe	deinen	Mitmenschen	wie	dich	selbst.	Kein	anderes	
Gebot	ist	wichtiger	als	diese	beiden.“	
Da	antwortete	ihm	der	Schriftgelehrte:	„Ja,	Lehrer,	du	sagst	die	Wahrheit:	Einer	ist	
Gott	und	es	gibt	keinen	anderen	Gott	außer	ihm.	Ihn	zu	lieben	mit	ganzem	Herzen,	

 Zuvor erzählt Markus von unterschiedlichen Streitfragen: Soll man dem Kaiser Steuern zahlen? Werden die Toten 1

auferstehen? Fragen, mit denen die Sadduzäer (Angehörige einer jüdischen Religionspartei, die zu den Priesterfamilien 
der damaligen Zeit gehörten) Jesus herausfordern wollten.



mit	ganzem	Verstand	und	mit	ganzer	Kraft	und	seinen	Mitmenschen	zu	lieben	wie	
sich	selbst,	das	ist	viel	wichtiger	als	alle	Brandopfer	und	anderen	Opfer.“	
Als	Jesus	merkte,	mit	wie	viel	Einsicht	der	Schriftgelehrte	geantwortet	hatte,	sagte	
er	zu	ihm:	„Du	bist	nicht	weit	weg	vom	Reich	Gottes.“	Von	da	an	wagte	es	niemand	
mehr,	Jesus	zu	fragen.“	
Halleluja.	Gott,	deine	Güte	ist	ewig.	Das	Werk	deiner	Hände	wollest	du	nicht	lassen.	
Halleluja.	

Glaubensbekenntnis	(das	Apostolische	oder	eine	Alternative.	Hier	ein	Text	
aus	einem	Glaubenslied)	
Wir	glauben:	Gott	ist	in	der	Welt,	der	Leben	gibt	und	Treue	hält.	Er	fügt	das	All	und	
trägt	die	Zeit,	Erbarmen	bis	in	Ewigkeit.	
Wir	glauben:	Gott	hat	ihn	erwählt,	den	Juden	Jesus	für	die	Welt.	Der	schrie	am	
Kreuz	nach	seinem	Gott,	der	sich	verbirgt	in	Not	und	Tod.	
Wir	glauben:	Gottes	Schöpfermacht	hat	Leben	neu	ans	Licht	gebracht	denn	alles,	
was	der	Glaube	sieht,	spricht	seine	Sprache,	singt	sein	Lied.	
Wir	glauben:	Gott	wirkt	durch	den	Geist,	was	Jesu	Taufe	uns	verheißt:	Umkehr	aus	
der	verwirkten	Zeit	und	Trachten	nach	Gerechtigkeit.	
Wenn	unser	Leben	Antwort	gibt,	darauf,	dass	Gott	die	Welt	geliebt,	wächst	Gottes	
Volk	in	dieser	Zeit	und	Weggenossen	sind	nicht	weit.	Amen.	

Predigt	
„Eines	Tages	fällt	dir	auf,	dass	du	99%	nicht	brauchst.	Du	nimmst	all	den	Ballast	
und	schmeißt	ihn	weg.	Denn	es	reist	sich	besser,	mit	leichtem	Gepäck.“	
Vielleicht	haben	Sie,	liebe	Gemeinde,	diese	Worte	erkannt.	Sie	sind	der	Kehrvers	
eines	Radiohits	von	2015,	gesungen	von	Silbermond.	
Der	Ballast	sind	99%	von	allen	angesammelten	gegenständlichen	Dingen,	aber	
auch	Armeen	aus	Schrott	und	Neurosen,	die	das	Leben	schwer	gemacht	haben.	–	
sie	brennen	wie	Zunder,	wenn	man	sie	endlich	verfeuert.	
Nur	noch	die	wichtigen	Dinge	behalten	–	nur	noch	die	wichtigen	Dinge	sich	
augladen.	Zwischenmenschliche	Rechnungen	und	Narben	–	weg	damit.	

Es	reist	sich	besser	mit	leichtem	Gepäck.	

Dieses	Lied	trifft	scheinbar	den	Zahn	der	Zeit.	Auf	die	Diätwelle	–	reduziere	dein	
Gewicht,	weniger	Kohlenhydrate,	weniger	Fleisch,	weniger	Zucker,	keine	
Zusatzstoffe	–	folgt	das	große	Rausschmeißen:	Es	gibt	Apps	zum	Ausmisten,	
Wegwerfchallenges	in	den	sozialen	Medien	und	Ratgeber	für	jeden	Raum.	Ein	
reduzierter	Haushalt	ist	leichter	zu	führen,	und	schaut	aufs	Wesentliche.	

Vielleicht	brauchen	wir	den	heutigen	Predigttext	gar	nicht.	Also	gönnen	wir	uns	
den	Luxus	ihn	erzählt	zu	hören.	Nur	den	Text,	ein	bisschen	erklärt,	aber	ohne	
Zusatzstoffe:	



Der	Text	steht	unmittelbar	nach	der	Kindersegnung	im	Markusevangelium.	Auch	
ein	bekannter	Text:	Kinder	werden	zu	Jesus	gebracht,	die	Jünger	halten	sie	für	
Störenfriede,	aber	dann	sagt	Jesus	den	entscheidenden	Satz:	„Lasset	die	Kinder	zu	
mir	kommen	und	wehret	ihnen	nicht,	denn	solchen	gehört	das	Reich	Gottes.“	
Oh	ha,	es	gehört	ihnen	–	nicht,	es	wird	ihnen	gehören.	Und	Jesus	segnet	sie	dazu.	
Reich	Gottes	jetzt.	Greigbar.	

Das	muss	ich	haben	–	denkt	sich	einer	und	läuft	Jesus	hinterher.	Erwachsen	ist	er,	
er	wird	es	schwer	haben,	aber	gleißig	ist	er	auch	und	treu	und	schnell.	
So	läuft	er	Jesus	nach,	denn	der	ist	schon	wieder	weitergegangen.	Der	Mann	wirft	
sich	vor	ihm	auf	die	Knie	und	fragt:	Guter	Meister,	das	heißt:	Vollkommener	Lehrer,	
was	muss	ich	tun,	damit	ich	das	ewige	Leben	bekomme.	

Ihm	ist	es	Ernst.	Die	Last	seines	Lebens	lässt	ihn	zu	Boden	sinken,	erdrückt	von	der	
Ehrfurcht,	die	ihn	erfüllt	hat.	Jesus	ist	vollkommen,	er	sei	sein	Lehrer.	Er	hat	alles	
auf	der	Welt,	aber	er	ist	kein	Kind	mehr,	wohlhabend	und	gläubig	und	fromm.		
Ewiges	Leben,	das	wünscht	er	sich.	Oh	weh,	er	hat	nicht	zugehört,	er	hat	nicht	
verstanden,	dass	das	Reich	Gottes	hier	sein	kann.	Es	geht	nicht	um	einen	Platz	im	
Himmel	–	jedenfalls	nicht	nur.	

Jesus	antwortet,	aber	wie	immer	–	nicht	konkret.	Er	redet	mit	einem	Erwachsenen,	
er	kann	selbst	reglektieren:	Hilfe	zur	Selbsthilfe	und	er	muss	die	Augen	geöffnet	
bekommen	für	die	Realität	das	Lebens:	Was	nennst	du	mich	gut,	warum	siehst	du	in	
mir	den	vollkommenen	Lehrer?	So	hoch	bin	ich	nicht.	Gott	allein	ist	vollkommen.	
Du	kennst	die	Gebote:	Nur	einer	ist	Gott.	„Du	sollst	nicht	töten,	du	sollst	nicht	
ehebrechen,	du	sollst	nicht	stehlen,	du	sollst	nicht	falsch	Zeugnis	reden,	du	sollst	
niemanden	berauben,	du	sollst	deinen	Vater	und	deine	Mutter	ehren.	
Das	sagt	Gott,	der	dich	befreit.	Du	musst	keine	Angst	haben.	
Er	aber	sprach	zu	ihm:	Meister,	das	habe	ich	alles	gehalten	von	meiner	Jugend	auf.	
Aufrichtig	antwortet	er,	richtet	sich	langsam	auch	wieder	auf,	innerlich.	Er	ist	auf	
der	richtigen	Seite	–	aber	es	fühlt	sich	noch	falsch	an.	Er	fühlt	sich	noch	nicht	im	
Reich	Gottes,	er	ist	ein	Suchender,	doch	was	er	sucht,	kann	er	nicht	ginden.	Er	kann	
es	nicht	kaufen,	weder	mit	Geld	noch	mit	seinen	ganzen	guten	Werken.	Es	bleibt	
ihm	fremd.	Als	ob	ihn	etwas	gefangen	hält.	Aber	was	ist	das?	
Du	Jesus,	bist	vollkommen,	hilf	mir	doch.	

Und	Jesus	gewinnt	ihn	lieb.	
Eines	fehlt	dir.	Geh	hin,	verkaufe	alles,	was	du	hast,	und	gib´s	den	Armen,	so	wirst	du	
einen	Schatz	im	Himmel	haben,	und	komm,	komm,	folge	mir	nach.“	

Da	ist	es	wieder,	das	leichte	Gepäck.	Der	Mann	ist	schwer	reich,	beladen	mit	
Sorgen,	auch	um	Sorgen,	wie	die	Tür	zum	Reich	für	ihn	geöffnet	wird.	Aber	die	Tür	
zum	Reich	ist	gar	nicht	so	gewaltig.	Man	braucht	nicht	viel	und	doch	ist	das	Viele	



oft	zu	schwer.	Verkaufe	alles,	gib	es	den	Armen	und	folge	mir	nach.	Gott	alleine	ist	
gut	und	vollkommen,	gut	genug	zum	Leben.	

Da	wird	der	Mann	betrübt	über	das	Wort	und	ging	traurig	davon,	denn	er	hatte	
viele	Güter.		

Ein	Kind	lässt	freudig	sein	Spielzeug	liegen	und	greift	nach	einem	neuen	
Lieblingsspielzeug.	Es	fragt	nicht	danach,	ob	das	alte	nachher	wieder	da	ist,	es	fragt	
nicht,	ob	es	einen	Mehrwert	hat,	es	nimmt	die	Freude	im	Augenblick.	Himmlisch.	
Aber	der	Erwachsene	–	ist	der	nicht	schlauer?	Er	ist	besorgter.	
Und	Jesus	sah	sich	um	und	sprach	zu	seinen	Jüngern.	Wie	schwer	werden	die	Reichen	
in	das	Reich	Gottes	kommen.	
Und	die	Jünger	sind	genauso	entsetzt,	wie	wir	das	gerade	sind:	Das	kann	es	ja	wohl	
nicht	sein,	Jesus.	Gerade	hast	du	ihn	noch	lieb	gehabt	und	jetzt	das?	

Und	Jesus	sieht	ihr	Entsetzen	und	spricht:	Liebe	Kinder,	wie	schwer	ist	es,	ins	Reich	
Gottes	zu	kommen!	Es	ist	leichter,	dass	ein	Kamel	durch	ein	Nadelöhr	gehe,	als	dass	
ein	Reicher	ins	Reich	Gottes	komme.	
Jesus	sah	sie	an:	„Bei	den	Menschen	ist	es	unmöglich,	aber	nicht	bei	Gott.	Denn	alles	
ist	möglich	bei	Gott.“	

Fragen	zum	Nachdenken:	
Warum	war	dieser	Mensch	in	Jesu	Augen	noch	nicht	gut	genug?	
Was	löst	der	Gedanke	vom	leichten	Gepäck	bei	mir	aus?	
Habe	ich	eine	Idee	davon,	welche	Tür	für	mich	zum	Reich	Gottes	führt?	
Wie	gerne	bin	ich	eigentlich	gut?	

Vielleicht	ist	unsere	größte	Herausforderung,	dass	wir	alle	Herausforderungen	
annehmen,	getrieben	vom	Ehrgeiz,	bemüht	gut	zu	sein,	gut,	ach	was	vollkommen.	
Was	nennst	du	mich	gut,	gut	ist	nur	Gott	allein	und	wie	war	das	in	der	
Schriftlesung:	Du	sollst	Gott	lieben	von	ganzem	Herzen	und	deinen	Nächsten	wie	
dich	selbst.	

Ihre	Pfarrerin	Nicole	Hagemann	

EG	659	Ins	Wasser	fällt	ein	Stein,	besonders	die	dritte	Strophe	

Fürbitte		
Ewiger,	du	liebender	Vater,	
deine	Arme	sind	weit	und	dein	Reich	offen,	
mit	offenem	Herzen	siehst	du	auf	uns	und	diese	Welt	und	siehst,	wie	schwer	wir	es	
uns	gegenseitig	und	uns	selbst	machen,	mit	Aufgaben,	Sorgen,	Auglagen.	
Nimm,	sie	von	uns,	und	öffne	unsere	Herzen.	



Wir	bitten	dich,	für	alle	die	auf	der	Suche	sind,	die	hinterherlaufen	nach	Sicherheit	
und	sich	sehnen	nach	Glück	und	Zufriedenheit.	Lass	sie	ankommen,	schenk	
ruhigen	Atem	und	Geborgenheit.	

Wir	bitten	dich	für	die	Ideengeber,	die	Macher	dieser	Welt,	dass	am	Puls	der	Zeit	
nicht	verzweifeln,	und	sich	nicht	Jagen	lassen.	

Wir	bitten	dich	für	die	zarten	Pglanzen	deines	Reiches,	das	was	wächst	und	was	
gelingt.	Schenk	Geduld	und	Ausdauer	um	zu	sehen.	Lass	unsere	einzige	Sorge	sein,	
aufzupassen,	dass	wir	deinem	Reich	nicht	entgegen	arbeiten.	

Wir	bitten	dich,	nimm	die	Last	von	uns,	die	wir	dir	jetzt	ganz	persönlich	nennen,	in	
der	Stille	…	

Voller	Vertrauen,	angenommen	als	deine	Kinder	bitten	wir:	

Vater	Unser	
Segen	
Und	der	Friede	Gottes,	der	höher	ist	als	alle	Vernunft,	bewahre	eure	Herze	und	
Sinne	in	Christus	Jesus.	Amen.
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